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Sechsundzwanzigstes Rapitel.

Hans Bachs.
Beine Horläufer und seine Nachtreter.

——

Wam Max von Schenkendorfs bekannter Spruch:
Wenn einer Deutschland kennen und Deutschland lieben soll,
Wird man ihm Nürnberg nennen, der edlen Kü nste voll

bolle Wahrheit und nicht bloß eine wohlklingende Phrase sein sollte,
so durfte in dem Kranze der in Nürnberg heimischen Künste auch
die holde Dichtkunst nicht fehlen. Und in der That hat es in Nurn

berg auch in keiner Periode an Dichtern und Reimern gefehlt, seit
mit dem Erlöschen der vom Adel gepflegten höfischen Dichtung und

seit mit dem Verstummen des ritterlichen Minnegesangs die deutsche
Dichtkunst in den Kreisen des städtischen Bürgertums ein Asyl ge
funden. Von der Mitte des 15. Jahrhunderts bis zum Ausgang
der Reichsstadt, von Hans Rosenplüt, dem Rotschmied, bis zu
Konrad Grübel, dem Stadtflaschner, treten uns als ausübende

„Liebhaber der deutschen Poeterei“ mancherlei Gestalten entgegen;
aber alle tragen ein bürgerliches, ein spezifisch nürnbergisches Gepräge.
Selbst den größten unter ihnen, dessen Wirkung weit über die Mauern

seiner Vaterstadt hinausreichte Hans Sachs, kann man sich schwer
in einer anderen Umgebung denken, als in der, in welcher er auf—

wuchs und in welcher er seine zahlreichen Werke schuf.

Den Nürnberger Dichterreigen eröffnet Hans Rosenplüt, der
Schnepperer (Schwätzer), geboren zu Nürnberg in den ersten Jahren
des 15. Jahrhunderts. Der Beiname, der ihn keineswegs verdroß,

scheint ihm durch seine lose Zunge erwachsen zu sein. Seines Zeichens
war er ein Rotschmied. Aus diesem Handwerk entnahm der Rat

oorzugsweise die nötigen Büchsenmeister und so kam es, daß Hans
Rosenplüt sowohl in den Hussitenkriegen (1481) als in dem Kriege
mit Albrecht Achilles (1449) im Dienste seiner Vaterstadt seine An
stelligkeit und Tapferkeit zu erweisen wiederholt Gelegenheit hatte.
Alle diese „Reisen“ hat der dichtungsbeflissene Büchsenmeister in
holprigen Versen, bei deren Lesung man die knarrenden Räder der
Wagenburg, mit der er auszog, zu hören meint, ausführlich beschrieben.
Jedoch so unbeholfen seine Verse und so verwegen manchmal seine
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